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Deutſchland. 


Berlin, 24. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Corps » Auditeur des dritten Armee⸗Corps, Ober⸗Auditeur, Juſtiz⸗Rath 
tarcard, und dem Corps⸗Auditeur des achten Armee⸗Corps, Juſtißzrath 
Leſer, den Charakter als Geheimer fel den 9 verliehen, ſo wie dem 
Shranz-Rathe Eduard Hodiesne zu Kaſſel den Rang eines Raths 4. Klaſſe 
eigelegt. 5 
Berlin, 24. Aug. [Ihre Majeſtät die Königin] wohnte 
am Sonnabend, den 21. d. M., dem Brigade⸗Manoͤver bei. 
Geſtern Abend it Allerhoͤchſtdieſelbe nach Mainau abgereiſt. (St.⸗A.) 


d Das Ober⸗Poſt⸗Amt in Hamburg hat am 23. 
d. M. Nachmittags durch das Poſtdampfſchiff „Cimbria“ die Correſpondenz 
und Druckſachen empfangen, welche aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika mit dem Poſtdampfſchiff „Germania“ abgeſandt waren. Das ger 
nannte Ober⸗Poſt⸗Amt hat das Trocknen der Poſtſendungen veranlaßt und 
wird dieſelben, ſo weit die ſchriftlichen Adreſſen nicht unlesbar geworden 
ſind, heute nach dem Beſtimmungsorte weiter expediren. Die Briefe, zum 
Theil an den Rändern zerſcheuert, find vielfach offen vorgefunden, weil fie 
nur mit Gummi verklebt geweſen. Offen vorgefundene Briefe werden vor 
der Weiterſendung von Hamburg mit dem Poſtdienſtſiegel verſchloſſen und 
mit einer gedruckſen Notiz verſehen werden, daß ſie zu jener Poſt gehörig 
eweſen find. Von den Drucksachen wird ein großer Theil als nicht ver⸗ 
endungsfähig bezeichnet, weil die Aufſchriften derſelben am meiſten von der 
Durchnäſſung gelitten haben. Berlin, den 24. Auguſt 1869. General⸗Poſt⸗ 
Amt. von Philipsborn. 

4 Berlin, 24. Aug. [Ein Strike der Berliner Muſikerl iſt eine 
Action, die, wenn einmüthig durchgeführt, mehr Senſation erregen und in 
kurzeſter zei von Erfolg ſein würde, als die Arbeitseinſtellung irgend einer 
anderen Berufsklaſſe. Iſt nun auch ein ſolcher Strike noch nicht beſtimmt 
beſchloſſen, ſo ſind doch in einer in der Nacht vom Montag zum Dinſtag im 
Concerthauſe abgebaltenen, von ungefähr 500 Theilnehmern beſuchten allge: 
meinen Muſikerverſammlung Schritte berathen worden, die, jo ernſilich man 
ſich auch wiederholt gegen ein leigentliches Strikemachen verwahrte, dennoch 
leicht, ja wahrſcheinlich, auf eine allgemeine Arbeitseinftellung der Berliner 
Muſiker zum Zwecke der Lohnerhöhung hinauslaufen dürften, ſoſern es die 
Auftraggeber nicht vorziehen ſollten, den gerechten Anforderungen der jo 
weſentlich zum fröhlichen Lebensgenuß Anderer wirkenden Muſiker an eine 
auch ihnen ſelber die Mittel zum Leben ohne bittere Sorgen gewährende 
Bezahlung freiwillig zu genügen. — Die Verſammlung, in welcher verſchie⸗ 
dene hervorragende Mitglieder der Berliner Muſikwelt vertreten waren, 
wurde von Herrn Thadewaldt namens des jüngjt mit der Gründung einer 
allgemeinen deutſchen Muſikerpenſionskaſſe beauftragten Comite eröffnet 
und geleitet. In ſchwungvoller und kerniger Rede wies der ge⸗ 
nannte Herr nach, wie das Comite gleich in ſeinen erſten Sitzun⸗ 
gen erkannt habe, daß, um die Muſiker auch nur beitragsfähig far 
die Penſions, und Unterſtützungskaſſe zu machen, I 5 

oͤhung ihrer weit binter den Lebensanſprüchen der Heutzeit zurückgeblie⸗ 

nen Einkünfte nothwendig ſei. Und um dieſe Erhöhung zu bewirken, müſſe 
man reſpectvoll auf das Beiſpiel der opferwillig und einmütbig für das ge: 
meinſame Wohl aller Berufsangehörigen einſtehenden Arbeiter blicken und 
deren Beifpiele folgen, wenn auch obne eigentlichen Strite. Zunächst jollten 
die feſtſtehenden Kapellen der Theater ꝛc. ſich ſolidariſch verbinden, indem 
fie durch Zuſammentritt von je zwei Vertrauensmännern Petitionen um Ge⸗ 
e entwerfen und in denſelben auf ihre Lage wie auf den Rück ⸗ 


1% Sgr. 


lt des zur Unterſtützung dieſer Agitation mit allen feinen Kräften ent⸗ 
chloſſenen Berliner Muſikervereins von 500 Mitaltedern verweilen laſſen 
möchten. Wenn dann dieſen Petitionen in der Weiſe Nachdruck gegeben 
werde, daß Niemand billiger ſich anbiete, dann könne die Erhöhung nicht 
ausbleiben, von der dann leicht 1 Thlr. monatlich zum Muſter nicht beizu⸗ 
tragen ſei. Die Folge aber werde ſein, daß dann die Mufiker nicht mehr 
die Glückſeligkeit ſuchen würden, zwölf lange Jahre in einer Militärkapelle 
auszuharten, um endlich den erſehnten Boten» oder Executor; 
poſten zu erlangen! Es wird dann ein anderer Geiſt unter ihnen herrſchen! 
&8 wird dann das Selbſtbewußtſein wachſen! (Lebbafter Beifall.) — Den Militär: 
muſikern Mug Redner vor, ſich ſelbſiſtändig unter ſich oder mit den frei⸗ 
ſtehenden Muſikern zum Arrangement großer Concerte zu vereinigen, dadurch 
die ausreichenden Mittel zu gewinnen ze. Ganz beſonders aber ſei es Sache 
der freiſtehenden Muſiker, ſich durch Vereinigung aus der erſtickenden Ver⸗ 
umpfung zu erheben, gegen auswärtige Concurrenz zu ſichern und auf die 
irectoren und Unternehmer einzuwirken. Schmach über diejenigen, welche 
en eigenen Vortheil über den des großen Unternehmens ſtellen! Sie ſind 
nicht w rdig, dem großen Verbande anzugehören. Sie müſſen geächtet und 
ausgeſtoßen werden! — Aehnlich nur noch ſpeciell erwähnend, daß 
leider Sitte ſei, Muſiker mit 20, auch 18, ja 15 Thaler monatlich zu 
engagiren und daß man nach dem Beiſpiele der Maurer und Zimmerer 
doch mindeſtens etwa 30 Thaler pro Monat, reſp. 1 Thaler pro Tag fors 
dern müſſe, äußerte ſich Herr Bumke. Vollkommen einverſtanden er⸗ 
klärte ſich auch Proſeſſor Stern dc. ꝛc., und nachdem in längerer Dis⸗ 
cuſſion die verſchiedenen Uebelſtände beleuchtet, und die ſchon geſchehenen 
Kündigungen A Kapelle des Schweizergartens, der Walhalla ꝛc. gemeldet 
wurden, beſonders aber Hr. Philipp mitgetheilt hatte, daß er bereits 
von dusche ‚uöwärtigen Städten her die Verſicherung des Beiſtandes 
und energ ſcher Abwehr des Zuzuges bringen dürfe, wurde beſchloſſen: Eine 
ſolidariſche Wanne ſammilicher Mufiter ift nothwendig. Sie wird ber⸗ 
eſtellt durch zwei Comm Hmm, a) von je zwei Vertretern aus jeder feit- 
tehenden Kapelle (deren viele ſchon in der Verſammlung angemeldet wur: 
den), b) aus einer durch Hrn. G zu organifirenden Commiſſion der 
reiſtehenden Muſiker. Beide Auch nen traten mit dem ſchon beſtehenden 
usſchuß (Thadewaldt, Walter, Koch, Bumke, Benhold, Günther, Lehmann, 
Philipp) zu einem die weiteren Schritte berathenden Centralcomite zuſam⸗ 
men, welches eheſtmöglich feine Beſchlüſſe und deren Reſultat einer neuen 
ammlung vorzulegen hat. — Die Verſammlung ſchloß mit dreimaligem 
Hochgeſang auf den nun gefundenen harmoniſchen Punkt um 1% Uhr Nachts. 
Braunſchweig, 20. Auguſt. [Die Stellung der freireli- 
giöſen Gemeinden.] Auch bei uns kann man ſich noch immer nicht 
entſchließen, die Verhältniſſe der freireligiöfen Gemeinden in einer der Zeit 
und den Geboten der chriſtlichen Toleranz und Wahrhaftigkeit ent⸗ 
ſprechenden Weiſe geſetzlich zu ordnen. Das Staatskirchenthum will 
aber auch hier, wie überall, die Herrſchaft nicht aus der Hand geben. 
So wurden erſt vor einiger Zeit die Cantoren der biefigen Kirchen⸗ 
gemeinden in Bezug auf die nicht getauften Kinder evangeliſcher Eltern 
angewieſen, die Namen der Kinder fortan einfach mit der Bemerkung: 
„gehort der freireligidfen Gemeinde an“, in die Liſten der Geborenen 
einzutragen; dennoch ist jetzt, wie das hieſige „Tageblatt“ meldet, der 
Zimmermeifter Albert N., welcher gleichfalls der freieligiöfen Gemeinde 
angehört und ſein jüngſtgeborenes Kind nicht taufen, ſondern die Na⸗ 
men deſſelben in die Liſten der Geborenen eintragen laſſen wollte, 
dieſerhalb wegen „Polizeivergebens“ in Anklageſtand verſetzt und vom 
herzoglichen Stadtgerichte, weil „derſelbe feinen am 23. Juni d. J. 
geborenen Sohn der geſetzlichen Vorſchrift zuwider, binnen 6 Wochen 
nach der Geburt und bis jetzt nicht hat taufen laſſen“, „nach Anſicht 
des $ 74 der Strafproceßordnung und auf Grund des § 1 der Vor⸗ 
ordnung vom 3. Mai 1815, Nr. 9“ ze. zc. zu einer Geldbuße von 
3 Thaler verurtheilt worden. Wir enthalten uns weiterer Reflexionen, 
find aber der Meinung, daß ein willkürliches Vorgehen auch in kirch⸗ 
lichen Dingen nach wie vor unftatthaft iſt und wünſchen, daß endlich 
eine Klärung der Anſichten in Bezug auf den Taufzwang angebahnt 
werde. Schließlich ſei noch erwähnt, daß ſich früher das Stadtgericht 
in der Frage incompetent erklärt hat, während diesmal von demſelben 


das Urtheil ausgeſprochen wurde. (Nat. 3.) 


vor allem eine Er⸗a. 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Magdeburg, 24. Auguſt. [Se. Maj. der König! kehrte 
Nachmittags 5 Uhr von den bei Möckern abgehaltenen Manövern zu: 
rück. Um 6 Uhr findet das Diner ſtatt. Die Stadt iſt glänzend de⸗ 
coritt, zahlreiche Fremde find eingetroffen. Zu der Illumination für 
heute Abend ſind große Vorkehrungen getroffen. Morgen früh um 
9 uhr erfolgt die Weiterreiſe des Königs nach Köthen. 

— um 


Karlsruhe, 24. Aug. [Von den Abgeordnetenwahlen] 
find bis jetzt 16 bekannt, von denen 12 auf Liberale und Anhänger 
des Miniſteriums, 3 auf Ultramontane gefallen ſind. Unter den Ge⸗ 
wählten befinden ſich die Miniſter Duſch und Dr. Jolly; die Partei⸗ 
ſtellung des Abgeordneten v. Gulat läßt ſich noch nicht beſtimmen. 
Bei den noch ausſtehenden ſteben Wahlen werden wahrſcheinlich noch 
zwei oder drei ultramontane Candidaten durchkommen. 

Schweiz. 

Bern, 21. Auguſt. [Zum Bürgerrechtsſchacher.] In Schaff⸗ 
haufen hat ein gewiſſer J. J. Bäſchlin den Burgerrechtsſchacher fo 
ſchwunghaft betrieben, berichten heute die „B. Nachr.“, daß er nöthig 
fand für feine Kunden ein Circular lithographiren zu laſſen. Daſſelbe 
lautet wie folgt: 

Tit. Es gereicht mir zum Vergnügen, Ihnen mit theilen zu können, daß 
ich auch fernerhin im Falle bin, Bürgerrechtsgeſuche in der Schweiz zu ver⸗ 
mitteln, und zwar in Cantonen, die Nichtſchweizern, welche im Auslande 
domicilirt find und vorläufig daſelbſt zu bleiben gedenken, dennoch das Ge⸗ 
meinde⸗ Bürgerrecht wie auch das Landrecht ertheilen. Um dieſes zu erlan« 
zen, haben Sie folgende Schriften beizubringen: Nr. 1. Leumundszeugniß; 
Nr. 2. Geburtszeugniß; Nr. 3. Auswanderungsurkunde oder Auswande⸗ 
rungspaß; Nr. 4. Vermögenszeugniß von Fl. 2000 und höher; Nr. 5. Die 
Photographie, erwünſcht, jedoch nicht abſolut nothwendig. Die Urkunde 
Ne. 3 iſt erſt nach erfolgter Landrechtserheilung nothwendig. Für die Auf- 
nahme kann ich garantiren, in ſo fern der „Große Rath“ in den betreffen⸗ 
den Cantonen keine Beſchränkung der Bürgerrechtsertheilung eintreten läßt. 
Die Koſten betrazen: für das Gemeindebürgerrecht Fr. 900, das ſchweizer 
Canton» und Landrecht Fr. 400, meine Vermittlung, Porto, Reiſeſpeſen ꝛc. 
Fr. 200, Total Fr. 1500, welche Summe mir zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den muß. Alles wird franco beſorgt und werde ich bis dahin die Intereſſen 
meiner Auftraggeber durch pünktliche und prompte Beſorgung möͤglichſt 
wahren. Nach erfolgter Bürgeraufnahme können Sie Sich aufhalten und 
niederlaſſen, wo es Ihnen beliebt und haben nur, wenn Sie Sich in der 
Schweiz niederlaſſen, Militärdienſt zu thun. Indem ich Sie auf nachſtehende 
Referenzen verweiſe, empfehle ich mich beſtens ꝛc. Referenzen: Herr Dr. A. 
Prior in Frankfurt a. M., Michael Oppenheimer, Zeil Nr. 47 in Frankfurt 

M., A. D. Graf in Stuttgart, A. B. Eſſinger in Ulm. 
Die gegebenen Ziffern ſind mit Dinte eingetragen. Am Rande 
befindet ſich die handſchriftliche Bemerkung: „Wenn Sie mir mit den 
Schriften ein Zeugniß zugehen laſſen, daß Sie in Baſel niedergelaſſen 
ſind, ſo kann ich Ihnen für obige Summe das Bürgerrecht vermitteln, 
in anderen Cantonen koſtet dies viel mehr.“ Dazu bemerken die B. 


Nachr.: „daß das geſetzliche Maximum der Einkaufsſumme in Baſel] A 


nur Fr. 800 beträgt. Das Gemeindebürgerrecht iſt alſo um Fr. 100 
zu hoch geſetzt, die Fr. 400 für das Landrecht rein erſchwindelt. 
Wenn Herr J. J. Bäſchlin jedes Mal Fr. 700 verdient, ſo iſt die 
Beharrlichkeit, womit er das Geſchäft treibt, von feinem Standpunkte 
aus begreiflich.“ Unter ſolchen Umſtänden wird man es aber auch 
begreiflich finden, wenn der Bundesrath ſich von ſeinem Standpunkte 
aus nicht zu einer Intervention in dieſer Angelegenheit veranlaßt ſieht. 


Belgien. 

Brüſſel, 21. Auguſt. [Der Nuntius und fein Kutſcher.] 
Monſignor Catani, der päpſtliche Nuntius, wird ſeine Paͤſſe nicht ver⸗ 
angen und hat ſogar großmüthig darein gewilligt, fein Bedauern aud: 
zuſprechen, daß fein Kutſcher, welcher, fo unglaublich es auch klingen 
mag, Anſpruch auf diplomatiſche Immunität hat, einen Sergeanten 
der belgiſchen Armee mit Peitſchenhieben tractirte. Der Zwiſchenfall 
iſt ſomit beigelegt und der Sergeant muß ſich nolens volens mit 
dieſer halben Satisfaction begnügen, obgleich die Unterſuchung feſtgeſtellt, 
daß derſelbe ſtricte ſeine Inſtruction beobachtet und ſeine Pflicht erfüllt 
hat. Der päpſtliche Nuntius hat nur, unter dem Vorbehalte aller 
ſeiner Gerechtſame, ſich dazu verſtanden, dieſe winzige Genugthuung 
zuzugeſtehen. Derſelbe behauptete ſogar, da er päpfllicher Abgeſandter 
ſei, hätte ſeine Equipage das abſolute Recht, überall frei zu circuliren, 
welche Anordnungen auch die Polizei beliebt haben mochte. Der Mi: 
niſter des Auswärtigen ſcheint indeß Monſignor Catani, wenigſtens 
dieſer letzten Prätenfion gegenüber, feinen Irrthum benommen zu haben. 

[Miniſterielle Verantwortlichkeit.] Der Deputirte Louis 
Hymans, der gleichzeitig Hauptredacteur des „Echo du Parlement“ 
und Correſpondent der „Meuſe“ iſt, ſagt in ſeiner Wochen⸗Correſpon⸗ 
denz des letzteren Organs, daß die Thronrede die Vorlage eines Geſetz⸗ 
entwurfes über die miniſterielle Verantwortlichkeit ankündigen wird. 
Schon ſeit 39 Jahren wartet man auf dieſe Vorlage, welche die Con⸗ 
ſtitution von 1831, Art. 139, förmlich der Regierung zur Pflicht 
macht. Man hatte aber bis jetzt keine Muſe dazu gefunden. Das 
Geſetz kommt fpät, aber es kommt doch. Im Grunde hat fein Be: 
ſtehen in einem Lande wie Belgien, wo es ins Fleiſch und ins Blut 
der Nation übergegangen, nur eine theoretiſche Bedeutung. (Fr. Journ.) 


Amerika. 

Newpork, 3. Auguſt. [Programm der Arbeiter-Union.] 
Das letzte Schriftſtück, das aus der Feder des Präſidenten der 
amerikaniſchen Arbeiter-Union, des jüngft verſtorbenen Eiſen⸗ 
gießers Sylvis hervorging, war wohl die Proclamation, in welcher 
er die Gewerkgenoſſenſchaften und Arbeitervereine zu der am 16. Auguſt 
in Philadelphia ſtattfindenden Convention der Arbeiter⸗Union einlud. 
Die Proclamation hebt die Wichtigkett des erwähnten Congreſſes her⸗ 
vor und heißt alle Arbeiter ohne Unterſchied der Nationalität und des 
Geſchlechts willkommen, „Unter Arbeitern“, heißt es dann, „verſtehen 
wir alle Perſonen, welche productiver Induſtrie befliſſen ſind; Alle, 
welche ihr Brot im Schweiße ihres Angeſichts eſſen wollen, anſtatt 
von dem Verdienſte Anderer zu leben. Nicht allein die Ackerbauer, 
die Städte⸗ und Eiſenbahnenerbauer und die Arbeiter in den Werk: 
ſtätten, ſondern auch die geiſtigen Arbeiter, kurz Alle, welche 
durch körperliche oder geiſtige Arbeit den Wohlſtand der Nation meh: 
ren, Alle, deren Beſchaͤftigung nützlich und ehrenhaft if.” — Das 
Programm der Arbeiter⸗Union wird in der Proclamation folgender⸗ 
maßen dargelegt: / 

„Unſere Ideen ſinb nicht utopiſch; unſere Beſtrebungen find nicht ums 
ſtürzleriſch. Wir wollen nicht niederreißen, ſondern aufbauen. Wir wollen 
ein geſundes nationales Umlaufsgeld, welches direct von der Regierung an 
das Volk ausgegeben wird und zwar zu einem niederen Zinsfuß, auf daß 
Alle, welche es für geſetzliche Zwecke gebrauchen wollen, dieſes thun können, 
ohne von Geloſchabern und Goldſpielern beſchwindelt zu werden. Wir 
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Mittwoch, den 25. Auguſt 1869, 


wollen, daß das öffentliche Land in kleinen Quantitäten an wirkliche An⸗ 


ſiedler gegeben (nicht verkauft) werde und ſonſt an Niemanden. Wir wollen 
ein Arbeits⸗Departement in Washington zum Wohle der Landes⸗Induſtrie. 
Wir wollen ein gutes Lehrlings⸗ und Handwerker⸗Unterpfandsgeſetz (mecha- 
nics hen law) in jedem Staate. Wir wollen ein gutes praktiſches Acht⸗ 
ſtundengeſetz in jedem Staate. Wir wollen die Abſchaffung des jetzt beſte⸗ 
henden Syſtems von Gefängnißarbeit und die Annahme eines ſolchen 
Syſtems, welches ehrlichen Leuten und Sträflingen gerecht wird. Wir wollen 
die Widerrufung aller „conspiracy laws“ (Verſchwörungs⸗Geſetze), welche 
den Leuten ein Verbrechen daraus machen, zu den „Gewerksvereinen“ zu 
gehören, Wir wollen ein deutliches, praktiſches Geſetz in jedem Staate, 
welches die „Trades Unions“ als geſetzlich ermächtigte Körperſchaften aner⸗ 
kennt, als qualificirt, Geſchäfte zu machen, Grund⸗Eigenthum zu be⸗ 
fiten und fo weiter, und den e unterworfen, wie an⸗ 
dere geſetzliche Körperſchaften. Wir wollen Sparſamkeit in der Ver⸗ 
waltung aller Angelegenheiten, der nationalen, ſtaatlichen und gemeindlichen. 
Wir wollen die Tugend, nicht das Laſter; Ehrlichkeit nicht Schurkerei; 
Staatsmannſchaft, nicht Partei⸗Demagogismus; Verſtand und nicht das 
Geld, um im Rathe der Nation zu regieren. Jeder Ehrenmann im Lande 
kann von dieſem Standpunkte aus gemeinſame Sache mit uns machen. 
Mögen die Arbeiter allenthalben thätig ſein an dem letzten großen Freiheits⸗ 
kampfe für menſchliche Freiheit. 1 von der Parteiherrſchaſt; Freiheit 
von ungerechter Beſteuerung; 1 — eit von dem Griffe des Monopols; Frei⸗ 
heit von einem falſchen Geldſyſtem, welches die Wenigen befähigt den Wobl⸗ 
ſtand der Nation in großen Haufen zu ſammeln, während die Vielen arbei⸗ 
ten und arm bleiben. Es iſt ein Kampf für die vollkommene Freiheit in 
dem Lande, von welchem man ſchon fo lange gewähnt hat, daß die Freiheit 
in ihm wohne. Organiſirt überall und ſendet Eure Abgeordneten zu der 
Convention; wir wollen eine Emancipations⸗Proclamation ausgehen laſſen, 
welche die Hoffnung jedes Unterdrückten im Lande neu beleben fol Es iſt 
ein gewaltiger Kampf, den wir kämpfen. Die Ehrlichkeit gegen die Cor⸗ 
ruption, die Freiheit gegen die Tyrannei, das Volk gegen die Geldariſto⸗ 
kratie, welche das Leben der Nation ausſaugt, eine Geldmacht, die das 
ganze arbeitende Volk zu Sklaven der Wallſtreet und ihrer Paſchas macht. 
Wer ſoll gewinnen? Das Volk antworte.“ or 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 25. Auguſt. 6 Dr. Sachs, prakt. Arzt, aus 
Kairo. v. Michaelies, Oberſt, aus Neiſſe. Alberti, königl. Hofrath, aus 
Berlin. Van der Felden, Major und Landrath, aus Polen. Graf Poſa⸗ 
dowski⸗Wehner, Landesälteſter, aus Gr.⸗Paniow. (Frobl.) 


Görlitz, 25. Auguſt. [Der Eiſenbahn⸗Unfall.] Der „Gorl. Anz.“ 
ſchreibt: Der am Montag Mittag 11 Uhr 50 Min, von bier nach Dresden 
abgelaſſene Perſonenzug der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Bahn iſt bei Langenbrück 
am Meilenſtein 2,60 in der Nähe des Wärterhauſes 14. dadurch beruns 
glückt, daß die Maſchine aus bis jetzt noch nicht ermittelter Urſache aus 
dem Schienengeleiſe ſprang. Die Entgleiſung geſchah auf freier Bahn und 
die Maſchine ſtürzte mit Tender, Gepäckwagen und 3 Perſonenwagen von 
dem 10 lis 12 Ellen hohen Damm hinunter, wobei ſämmtliche Wagen groͤß⸗ 
tentheils zertrümmert wurden. Die übrigen 4 Perſenenwagen blieben auf 
dem Damm ſtehen, da die Verbindungskette riß. Von den Paſſagieren hat 
glücklicherweiſe Niemand das Leben verloren und nur eine Frau Ho einen 
rmbruch und mehrere andere Perſonen haben leichte Verletzungen davon 
getragen. Dagegen iſt von den Beamten der Hilfsſchaffner Menzel fofort 
getödtet worden und der Feuermann Hinzel erlitt eine ſo ſchwere Ver⸗ 
letzung, daß ihm beide Beine am Unterſchenkel amputirt werden mußten. 
Ferner wurde der Locomotivführer Trachbrodt durch die umgeſtürzte Ma⸗ 
ſchine ſo eingepreßt, daß man denſelben Abends 5 Uhr noch nicht befreien 
konnte und obgleich derſelbe bei voller Beſinnung blieb, wußte man noch 
nicht, ob und welche Verletzungen er erhaften hat. Drei andere Beamte 
ſind leicht beſchädigt. Der Verkehr iſt durch dieſen Unglücksfall nicht geſtört 
— . welche zerriſſen war, iſt bald darauf wieder her⸗ 
geſte orden. 

Die „Niederſchl. Ztg.“ ſchreibt: Schon um 4 Uhr war in der Stadt 5 
mein das Gerücht verbreitet, daß der um 11 Uhr 50 Min. hier Ae 
Dresdener Schnellzug bei Langenbrück verunglückt ſei und noch um 10 Uhr 
Abends harrte man ne einer officiellen Auskunft über das Schidjal 
der Reiſenden. Amtlich war nur gemeldet worden, der Locomotivfübrer 
Drachbrodt ſei unter der Maſchine begraben, lebe aber noch, dem Heizer feien 
die Beine zerqueiſcht. Bezüglich aller übrigen Nachrichten, waren die ängſt⸗ 
lich harrenden Angehörigen Derer, welche mit dem verunglückten Zuge ge⸗ 
fahren, auf die Ausſagen der Reiſenden angewieſen, welche mit dem Zuge 
um 8% Uhr ankommen würden. Daß ſich inzwiſchen dieſhaarſträubendſten 
Gerüchte verbreiteten, von denen eins — ohne unſer Verſchulden — leider 
auch den Weg in unſere geſtrige Nummer gefunden, iſt unter ſolchen Um⸗ 
ftänden natürlich. Wir wollen uns die Ausmalung der zerbrochenen Arme 
und Beine eriparen, welche die mit dem eine volle Stunde verſpäteten Zuge 
ankommenden Reiſenden geſehen haben wolllen. Jedenfalls machte dieſe münd⸗ 
liche Berichterſtattung von Leuten, die zum Theil ebenfalls nur von Hören⸗ 
ſagen berichteten, die Sache nicht beſſer. Es iſt eine Gräuſamkeit gegen das 
Publikum, daſſelbe ſolchen beunruhigenden Gerüchten preiszugeben, wenn 
man die Mittel in den Händen hat, die Wahrheit zu verbreiten. Wir er⸗ 
warten, daß die Sächſiſch⸗Schleſiſche Bahn künftig ſich human genug erwei⸗ 
ſen wird, in derartigen Fällen mit der Meldung über den Verbleib der 
Beamten und des Zuges eine kurze Notiz zu verbinden, inwiefern die Rei⸗ 
ſenden Schaden genommen. Thatſächlich wahr iſt an der Geſchichte nur, 
daß der ganze Zug bis auf zwei Wagen entgleiſt iſt, daß jedoch nur die 
Maſchine vom Damm heruntergefahren iſt, ſich berſchlagen und ſowohl den 
Locomotivführer als den Heizer töbtlih verwundet unter ſich begraben hat, 
jo wie daß ein Hilfsſchaffner bei der Kataſtrophe fein Leben verloren bat. 
Der Pads und der Poſtwagen find zwar ebenfalls die Böſchung berunters 
gefahren, ohne jedoch zu überſchlagen. Sie find auf der Böſchung ſtehen 
geblieben und haben jo das Nachſtürzen der Perſonenwagen verbütek. Von 
den letzteren ſind zwei, da an dem vorletzten die Auppelung ebrochen, im 
Gleiſe geblieben, die übrigen ſtehen neben dem Gleiſe. Die Reisenden ha⸗ 
ben zwar fürchterliche Stöße, theilweiſe auch Contuſionen erhalten, von 
größeren Verlezungen wird uns nur ein Armbruch gemeldet. Als Urfade 
der Entgleiſung werden uns ſchlechte Schwellen und Schienen bezeichnet. 

Das „Dresd. J.“ meldet darüber: Locomotive, Tender, Gepäck⸗ und 
3 Perſonenwagen ſtürzten einen 12—14 Ellen hohen Damm hinab; die auf 
der Bahnplanie noch ſtehen verbliebenen Perſonenwagen haben alle ſtarke 
Beſchaͤdigungen davongetragen, ſowie auch einem auf dem Damm gebliebenen 
Poſtwagen die Rückwand eingedrückt wurde und die Geräthſchaften in dem⸗ 
ſelben ſtark gelitten haben. Von dem Zugsperſonale, im Ganzen aus neun 
Mann beſtehend, iſt ein Schaffner ſofort getödtet worden; der Locomotiv⸗ 
führer, unter feine Maſchine zu liegen gekommen, konnte erſt nach Verlauf 
von 6 Stunden aus ſeiner qualvollen Lage befreit werden, unterlag aber 
auch in voriger Nacht den erlittenen Verletzungen. Dem Feuermann wurde 
ein Bein zerquetſcht, und mußte daſſelbe ſofort amputirt werden; drei an⸗ 
dere Beamte wurden mahr oder weniger beſchadigt. Von den Paſſagieren 
— der Zug war mit mindeſtens 160 beſetzt — erlitt eine Frau einen Arm⸗ 
bruch, während eine unbekannte Anzahl Perſonen nur leichte Verwundungen 
davongetragen haben. Für die Verwundeten iſt ſelbſtverſtändlich Alles ge⸗ 
ſchehen, was zu thun möglich war. 

O Aus dem Eulengebirge, 23. ae [Die Geſangbuchfrage 


in der Kreisſynode zu Schweidni chätzenswerthe Mittheilungen 
über die Verhandlungen der Kreisſynode für unſere Didcefe bringt daB 


neueſte patriotiſche Wochenblatt, welches in dieſen Angelegenheiten gewiß 


gut unterrichtet iſt. Es heißt darin unter Anderem: ‚Die beiden Vortra⸗ 

enden, Paſtor Ludwig aus Hennersdorf und Paſtor Nauck aus Domanze, 
1 2 — ſich dahin aus, daß ſie die Nothwendigkeit einer Sammlung von etwa 
400 der beſten Kirchenlieder aus alter und neuer Zeit zur Herſte ung eines 
einheitlichen Rirhengefanges nicht einſehen könnten; ihnen erſcheine es viel 
einfacher, wenn das Kirchenregiment auf dem eingeſchlagenen Wege fortführe, 
und einfach in allen Gemeinden, denen gute Geſangbücher noch fehlen, ſolche 
einführe; dann finde ſich die Einheit des Kirchengeſanges von ſelbſt. Der 
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Florenz, 24. Auguſt., Abends. Das Gerücht von der Ankunft 
Garibaldi's auf dem Continent wird dementirt. Ebenſo ein zweites, 
wonach der Miniſter Graf Cambray⸗Digny eine Convention mit Ban⸗ 
quiers Behufs Emiſſion von 300 Millionen ſtipulirt haben ſoll. 


Endlich wird auch das Gerücht dementirt, daß die Miniſter ſich 
zur Begegnung mit der Kaiſerin Eugenie nach Corfica begeben. 
W. T. B.) 


an der Synode tbeilnehmende Generalſuperintendent Dr. Erdmann ent⸗ 
egnete hierauf: „Man möge doch die Abſichten des Kirhenregimentes 
je nicht mißverſtehen; daſſelbe ſei weit entfernt, nunmehr ein anderes 

eſangbuch einführen 4 es handle ſich auch gar nicht um ein 
Zugeftandnig, welches etwa der Oppofitionspartet emacht werden folle; 
im Gegentheil, es ſolle mit der größten Entſchiedenheit (1) in der 
Abſchaffung der tadelnswerthen Geſangbücher und in der Einführung 
der beſſeren fortgefahren werden, namentlich von dem Kirchen⸗ und 


Br.), und Galizier hatten, obgleich Anfangs im Courſe gewichen, eine feſtere 
De Credit und Lombarden, nur ſchwach ermäßigt, waren nur in unber 


Nerlich wegen Vergehens gegen $ 137 des 
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| Nachrichten zufolge hat in den Schachten von 


Kan 20 Polen wolle man in keiner Weiſe Abſtand nehmen ze.“ 
un nach ſolchen offenen Erklärungen des Herrn Generalſuperintendenten 
kann von einem Erlöſchen der Geſangbuchfrage keine Rede ſein. Dem ſchle⸗ 
ſiſchen Proteſtantentag ſei die Erklärung des Herrn Dr. Erdmann zur Be⸗ 
rückſichtigung beſtens empfohlen. 


—r Namslau, 22, Auguſt. [Amtsübernahme. — Zur Reichs⸗ 
tagswahl. — Entgegnung. — Zur Kaul witzer Kirchhofs⸗Ange⸗ 
legenheit.] Herr Landrath Salice Conteſſa hat nach ſeiner Rückkehr aus 
dem Bade die Fortführung feiner Amtsgeſchäſte wieder übernommen. — 
Bei der am 20. d. M. hierorts vollzogenen Wahl eines Abgeordneten zum 
Norddeutſchen Reichstage hat ſich eine gänzliche Theilnahmloſigkeit kund ge⸗ 
geben und in der Stadt haben kaum 100 Perſonen gewählt. Aber auch 
dieſe Wählerſumme iſt nur dadurch erreicht worden, daß am Vorabende der 
Wahl die Nachricht von Brieg hierher gelangt war, der frühere Landtags⸗ 
abgeordnete Bauergutsbeſitzer Allnoch aus Beigwitz werde gewählt werden 
und für den Fall ſeiner Wahl dieſe letztere annehmen; in Folge deſſen wur⸗ 
den eine Menge Stimmen für Allnoch abgegeben, die übrigen aber fielen auf 
den hocheonſervativen Grafen Pfeil auf Kreiſewitz, der denn auch im Kreiſe 
gewählt worden ſein wird. Hatte die liberale Partei des Brieger Kreiſes 
die Abſicht, ſich an der Wahl zu betheiligen und Herrn Allnoch als Wahl⸗ 
candidat aufzuſtellen, dann mußte darüber bei en hierher Mittheilung 
gemacht werden, und es wäre dann gar nicht ſo unmöglich geweſen, für 
Herrn Allnoch, für den dann auch ein großer Theil unſerer Landbewohner 
lieber als für den ihnen unbekannten Grafen Pfeil geſtimmt hätte, eine Ma⸗ 
jorität zu erlangen. a letzten Augenblicke aber ließ ſich eine ſolche Agita⸗ 
tion nicht mehr ins Werk zu ſetzen und die liberale Partei hat es ſich ſelbſt 
beizumeſſen, wenn ſie ſich diesmal einen Sieg aus den Händen winden ließ, der 
ihr bei einiger Regung ohne Zweifel geworden wäre. — Hr. Paſtor Schwartz 
von hier überläßt in ſeiner Erklärung (ſiehe unter den Inferaten in Nr. 381 
d. Zig.) es der „unbefangenen Beurtheilung eines Jeden, der ihn näher 
kennt, ob er unter die Zahl der Ketzerrichter, der unduldſamen Glaubens⸗ 
eiferer gehöre, und ob ihm ein liebloſes, intolerantes und inhuma⸗ 
nes Weſen in irgend einer Weiſe zur Laſt gelgt werden könne.“ 
aber auch Diejenigen, die Herrn Paſtor Schwartz nicht näher kennen, ihn 
750 zu beurtheilen vermögen, fo ſei hiermit daran erinnert, daß — 
wie bereits in Nr. 5 d. Ztg. mitgetheilt worden iſt — dies derſelbe Herr 
Paſtor Schwartz iſt, welcher in dem Gottesdienſte am Jahresſchluſſe von der 
Kanzel herab bei Verleſung der ſtatiſtiſchen Notizen gleichzeitig die Bemer⸗ 
kung einfließen läßt: „Unter den Getrauten befinden ſich ſo und ſo viel 
ehrbare, fo und fo viel theils ehrbare, und fo und fo viel nicht ehr» 
bare Paare. Unter den für ehrbar ausgegebenen Paaren haben ſich leider 
auch einige Paare befunden, die ſich ſpäter für nicht ehrbar erwieſen. — 
J der bekannten Kaulwitzer Kirchhofs⸗Angelegenheit iſt Referent auf ſeine 

enunciation gegen den Grafen Henckel und den Pfarrer Nerlich ſeitens der 
königlichen Staatsanwaltſchaft zu Brieg unterm 8. v. Mts. dahin beſchieden 
worden, „daß die Denunciation als unbegründet zurückgewieſen werden 
müſſe, da zur Anwendung des $ 137 des Strafgeſetzbuches wie zur Anwen⸗ 
5 nicht blos polizeilichen Strafbeſtimmung, das Vorhandenſein einer 
Bi aren Abſicht gehöre, die hier überall nicht vorliege.“ Ueber dieſe 

bweichung hat Referent bei der königlichen Ober⸗Staatsanwaltſchaft Be⸗ 
ſchwerde Helo, und darauf folgenden Beſcheid erhalten: 

„In Verfolg Ihrer Beſchwerde vom 17. Juli c. eröffne ich Ihnen nach Prü⸗ 
fung des Sachverhalts, daß die Verfügung des Staatsanwalts zu Brieg vom 

„Juli c., welche die ſtrafrechtliche ap — des Grafen Henckel und Pfarrer 

traf⸗Geſetzbuches ablehnt, nach Lage 

der Sache gerechtfertigt iſt. Denn wenngleich, wie auch in dem wider Sie 
ergangenen Appellations⸗Erkenntniſſe vom 29. Mai c. in Uebereinſtimmung 
mit meinen Anträgen ausgeführt iſt, das Oeffnen der Gräber und 
Fortſchaffen der Leichen bei Umbau der Kirche zu Kaulwitz als unbe⸗ 
rechtigter Act zu erachten iſt, jo genügt doch Behufs ſtrafrechtlicher Ver⸗ 
folgung wegen Vergehens gegen § 137 des Strafgeſetzbuches dieſe Nicht: 
berechtigung zur Vornahme der That allein noch nicht, es muß 


vielmehr auch aus den Umſtänden erhellen, daß, diejenigen, welche den un⸗ 


berechtigten Act vorgenommen oder veranlaßt haben, mit dem Bewußtſein 
ihrer Nichtbefugniß gehondelt haben. Die obwaltenden Umſtände ſchlie⸗ 
ßen aber das Vorhandenſein eines ſolchen Bewußtſeins unbedingt aus und 
bin ich daher nicht in der Lage, gegen die Denunciaten das Strafverfahren 
zu veranlaſſen. Die Anlage Ihrer Beſchwerde erhalten Sie zurück. 
Breslau, den 16. Auguſt 1869. 
Ober⸗Staatsanwalt. 


Der 
J. V. Der Staatsanwalt am königlichen Appellations⸗Gerich. 


e 
gez.) von Uechtritz. 

An den Agenten Herrn Emil Spiller in Namslau.“ : 5 
Auch bei dieſem ablehnenden Beſcheide wird ſich Referent nicht beruhigen, 
ſich vielmehr jetzt an den Herrn Juſtiz⸗Miniſter Beſchwerde führend wenden. 
CC ² . ] Ü-]... —— 


Miscellen. 

[Knak] macht wieder von ſich reden. Wie der „Rh. 3.“ aus 
Lippſpringe mitgetheilt wird, hat derſelbe an die dortige Brunnen⸗ 
Verwaltung eine Epiſtel gerichtet, die dort am 16. d. M. angelangt 
iſt und alſo lautet: „Am Donnerſtag Abend um 10% Uhr erhielt ich 
nachſtehendes Telegramm: 

Prediger Knak, Berlin. i 
Wetter feit einigen Tagen unerträglich, Sonne unſichtbar. Bitten die» 
felbe kräftiger zu drehen; Maſchinerie hoffentlich nicht in Unordnung ge⸗ 
rathen. Dank im Voraus. Mehrere Kurgäſte in Lippſpringe. 

Da Niemand unter den Kurgäſten den Muth gehabt hat, ſeinen 
Namen jenem Poſſen⸗Telegramm beizufügen, fo erſuche ich eine verehr⸗ 
liche Brunnen⸗Direction ganz ergebenſt, den Betreffenden, falls dieſel⸗ 
ben, was ich nicht bezweifle, bekannt ſein ſollten, gütigſt mitzutheilen, 
daß ich meinerſeits durch ſolche Verſpottung durchaus nicht alterirt 
werde, daß ich ſie aber aufrichtig bedauern muß, da ſie nicht zu wiſſen 
ſcheinen, daß der lebendige Gott, welcher Himmel und Erde gemacht 
hat und alle Welt geſchaffen, nur allein es iſt, der ſeine Sonne 
(Matth. 3, 4.) ſcheinen läßt über Gute und Böfe und regnen läßt 
über Gerechte und Ungerechte nach ſeinem heiligen Wohlgefallen. Zu⸗ 
gleich bitte ich die verehrliche Brunnen⸗Direction, den Kurgäſten die 
beifolgenden Schriften in meinem Namen gef. überweiſen zu wollen 
und, wenn etwa dieſe Herren ſich nicht zu erkennen geben ſollten, die 
lehrreichen Büchlein für Badegäfte, die ſich etwa dafür intereffiren ſoll⸗ 
ten, gütigſt zurückzubehalten. 


Hochachtungsvoll Knak, Paſtor.“ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei 0 Grd. Bu Luft Wind⸗ 
ee ee, 
Breslau 2. Aug. 10 U. Ab.] 333,69 108 ] W. 1. Trübe. 
25. Aug. 8 U. Mrg.] 333,26 [10,5 SW. 0. | Trübe. 


Breslau, 25. Aug. [Waſſerſtand.] O. -P. 13 F. 10 8. U.-P. — F. 1 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 24. Auguſt. „Conſtitutionnel“ dementirt die an heutiger 
Börfe über eine neue Erkrankung des Kaiſers in Umlauf geſetzten Ge⸗ 
rüchte, und erklärt: der Kaiſer befindet ſich wohl und hat heute ſeine 
gewohnliche Promenade gemacht, Auch iſt die Kaiſerin nicht, wie eiu 
anderes heute ausgeſprengtes Gerücht wiſſen wollte, von Fontainebleau 
zurückgekehrt, ſondern hat ſich, wie „Patrie“ ausdrücklich dieſem Ge⸗ 
rüchte gegenüber conflatirt, heute Vormittags, dem Reifeprogramm ge: 
mäß, von Fontainebleau nach Lyon begeben. (W. T. B.) 

Lyon, 24. August, Abends. Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz 


ler einget d wurden herzlichſt empfangen. Eingetroffenen 
RAN re un Monterad bei Firminy 


eine Exploſion ſtattgefunden; man zählt 14 Todte. (W. T. B.) 


Damit | Mexican 


Petersburg, 24. Aug. Am (14.) 26., (15.) 27., (16.) 28. d. M. wird 
die Internationale Handelsbank eine Subſcription auf die Jwanowo⸗Kineſchma 
Bahn von 12,000 Actien zum nominellen Preiſe von 100 Papierrubel à Actie 
auflegen. T. B. f. N.) 

Konſtantinopel, 23. Aug. Talahut Paſcha iſt geſtern mit der 
Antwort des Vicekönigs von Egypten auf das Schreiben des Groß⸗ 
veziers hier eingetroffen; die Antwort wurde ſofort dem Sultan über⸗ 
reicht. (T. B. f. N.) 

Bukareſt, 23. Auguſt. Die Publication der Einberufungsordre 
der Kammern zum 6. September iſt erfolgt. 
natswahlen ſind der Regierung günſtig ausgefallen. (W. T. B.) 

Bukareſt, 23. Aug. Der Fürſt iſt in Sulina angekommen; er 
wird morgen die Eiſenbahnarbeiten bei Galacz beſichtigen und über⸗ 
morgen bier wieder eintreffen. (T. B. f. N.) 

Newyork, 23. August. Hier eingetroffenen Berichten aus Cuba 
zufolge lehnen ſich die dortigen Freiwilligen gegen die Regierung auf. 

(T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Waris, 24. Aug., Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
73, 8073,82 —73, 05— 73,42%, Italien. 5procent. Rente 56, 20. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 840, 00 Hauſſe. Credit⸗Mobilier⸗Netien 230, 00. 
Lomdardiſche Eiſenbahn⸗Actien 557, 50. dito Prioritäten 246, 50. proc. 
Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 (ungeft.) 95%. Tabaks Obligationen 
433, 75. Tabaks⸗Actien 663, 75. Türken 44, 70. — Bewegt, Schluß beſſer. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 

ndon, 24. Aug., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 937%. 
proc. Spanier 28. Italien. 5öprocent. Rente 55%. Lombarden 227. 
icaner 12. pproc. Ruſſen 4. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 44%. Zproc. rumäniſche Anleihe 91. proc. 
Ver., St.⸗Anl. pr. 1882 84%, Schluß flauer. 

Florenz, 24. Aug. Italien. Rente 58, 15. Napoleons 20, 52½. 

Frankfurt a. M., 24. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß 
Fourſe: Wiener Wechſel 96%. Oeſterreich. National⸗Anleibe 56%. 6% 
Verein. St.⸗Anleihe vr. 1882 bh. Heſſiſche Ludwigsbahn 140%. Baieriſche 
Prämien⸗Anleihe 105%. 185er Looſe —. 860er Looſe 82%, 186 fen 
Looſe 120%. Ruf. Bodenexedit 81. Oberheſſiſche —. Lombarden 264 ½. 
Neue Spanier 23%. — Nach Schluß der Börſe ziemlich feſt. Credit⸗Actlen 
297%. 1860er Looſe 32%. Staatsbahn 402. Lombarden 265. Silber⸗ 
Rente 59%. Galizier 269. Amerikaner 89. 

Fraukfurt a. M., 24. Auguſt, Abds. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 88%. Creditactien 295. Staatsbahn 398%. Lombarden 263%. 
Silberrente —. Galizier —. Böhmiſche Weſtbahn —. Schluß beſſer auf 
Pariſer Courſe. 

Wien, 24. Auguſt. [Abendbdrſe.] Credit⸗Actien 308, 50. Staats⸗ 
bahn 419, 00. 1860er Looſe 100, 80. 1864er Looſe 124, 20. Galizier 279, 00. 
Lombarden 275, 00. Napoleonsd'or 9, 924. Anglo⸗Auſtrian 422, 00 
Franco⸗Auſtrian 144, 50. Böhmiſche —, —. — Flau. 

Wien, 24. Auguſt, Nachm. Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſenbahn 
(öfterr. Netz) betrugen in der Woche vom 13. bis zum 19. Auguſt 622,751 Fl., 
was gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine Mehr⸗Einnahme 
von 117,158 Fl. ergiebt. 

Hamburg, 24. Aug., Nachmi 
Preuß. Thaler 151%. Hamburger S 
Anleihe 58%. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 126 

taatsbahn 847 


Fat. 


Vhollerah 10%. Dhel⸗ 


lerah 10. Bengal — Fair Bengal 9%. ine Bengal — Nem fan 
Inmra 11%. Good fair Oomra —. ernam 14. Smyrna 11. 
Cavptiſche 14%. Dhollerah, Schiff genannt —. Fällige Domra —. Fällige 
Dhollerab —. Dhollerah Mai⸗Verſch. — Scinde Juni⸗Verſchifffung —. 


Oomra Mai⸗Verſchiffung 10%. Ruhig. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſaz, daven für Spe 
culation und Export 2000 Ballen. — Sehr matt. 

Maucheſter, 24. Auauft, Nachm. Garne, Notirungen pr. Pfund: 30er 
Water (Clapton) 18 d. 30r Mule, gute Mittelqualität 14% d. 30er Water 
beſtes Gefpinnit * * Mavoll 16% d. 40er Mule, beſte Qualität, wie 


Raff. 
ler Havanna⸗Zucker Nr. 12 12%, Schl 


7 


ink 6, 14. 


De ig 


ber feſt. 
S88pfd. = 3.25 


pr. Auguſt 101, 00, pr. Septbr.⸗ 
00. Web vr. Auguſt 59, 00, 
ber 61, 50, pr. Nobbr.» Februar 62, 25. Spiritus pr. 


kt.] Neuer Weizen ſchwankend, alter, 


bei geringem Vorrath, 2 Sh. billiger, fremder ebenfalls 2 Sh. niedriger. 


afer und Gerſte unverändert. £ 
5 aa u 9 1 S enges, ite enarkt Weizen 3 D., 
. bi bi i8 „ nie 2 
g 33 24 Rug, ache 2 Uhr 30 Min. [Vetr⸗leum⸗Markt.] 
Schluß⸗Bericht.) Naffinirtes, Tope weiß, loco 54, pr. September 54, pr. 
ſctober⸗December 54%. Stille. 
Berlin, 24. Auguſt. In Wien ift dem letzten Auſſchwunge der Courſe 
wieder die Beſinnung gefolgt. Die Realiſationen drücken die meiſten von 
der Hauſſe bisher veberrihten Werthe. Die Effecten der Wiener Bör e. 


Die ſtattgehabten Se⸗ G 


.. U. H.“ 9 


Berliner Börse vom 24. August 1869. 


Kronpr. Rud.-Bahhnn 5 | 78 et. bu. 
Fonds und Gold-Oourse. Oesterr. Französisch 203 ½ G. 
Freiw. Staats- Anleihel41%, 97½ G. do. do. neue . 3 [2931, G. 
Staats-Anleihe v. 18595 101 % ba. do. südl. Staatsb. . 2 249% bz. 
dito 1854.88 4½% 43 ½ G. Warschau- Wien 5 |88% B. 
d e810 4% a 
dito 7 
dito 1515 25 > Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
dito 186914 | 937, br. Divid. pro] 1867 | 1968 f. 
dito 1850624 "| 85% ba. Aachen - Mastricht| 0 ı 44 | 39% br. B. 
dito 185314 | 83 bz. Berg.-Märkische . 12 4 140%, bz. 
dito 18624 | 83 ba. Berlin-Anhalt. . . [13 13% 4 |1877% bz. 
dito „18684 | 83 br. Berlin-Görlitz ..|4 |0 4 | 73% br. 
Staats-Schuldscheine. 13%] 811% br. Berlin-Hamburg . | 9% | 9% 4 161 b. 
Präm.-Anleihe v. 185513621123 ba. Berl.-Potsd.-Mgd. 16 |17 4 |197Met.bzB 
Berliner Stadt- Odlig. 4% 924, bz.  |iBerlin-Stettin .. | 8 8d 4 18200 ba. 
(Pommersche . 3½ 7 du. Böhm. Wes 8 6 5 |99%,a1,99bz, 
E |Posensche neue. 4 83 G. Breslau Freib. 8 84 4 11 bn. 
. (Schlesische 2 — — 40% dd bee fe 1108 b . 
3 (Kur- u. Neumärk.4 | 86% ba. öln-Minden . 81½ 8% 4 123 ½ ba. 
Pommersche . . 4 | 86%, bz do. do, neue — 5 5 90% G. 
E) Posensche .. 4 |85B, Cosel-Oderberg . | 4 1 44 [113% da, 
3 \Preussische . . . . 4 | 85%, bz. C.-Ludw.-B.| 9% 7 |5 14 b· 
8 )Westfäl. u. Rhein. 4 | 89 h. Ludwigsh.-Bexb.. 94. 11% 4 169% bz. 
5 (Sächsische 118866 B. Märk.-Posener — 14 4 65 P. 5 
(schlesische .... 4 188% B. Magdeb.- Halberst. 13 15 1 106 | be 
Kurh. 40 Thir.-Loose 574, G. eb.-Lei 8 19 
Louisd'or 112bz. G. |Fremd.Bkn. 994% ba. ee ier lau la 75 de. 
Napoleonsd. 5. 33.0. Oest. Bkn. 88 bz. N drschl.-Mark.. 4 4 487 8. 
Imperials ö. 18 G. Russ, Bkn. 76%, bz. Idrschl. Zweb. 3 a 4 93 ebd. 
Oberschl. A. u. C. 13 15 3 1 bz. G 
Ausländische Fonds. 0. 13 15 35 173% bx. 
Oesterr. Metalliques . 5 51% B. Qest. Er. St.- B. 8 104. 5 |230-#,&30bz. 
do. Nat.-Anleihe . |5 58 bz. ee B 65 5 5 161 7% b. 8. 
do. Lott.-Anl. v. 60 ß 83 bz. Der 0 re — % 4 |31% bz 
do. 54er Präm.-Anl. 4 76.0. 1 “Bahn — F s 96% da. 
do. Crodit-Loose. — | 89% bz. einische „ 74 17% 4 118 de. 
do. Ger Loose. — | 68% bz. Sante Nahe Rahn 9 0 (4 24½ da. G. 
do. 64er Silber-Anl, |5 | 64% 8. et - Posener| 4 4% 4½ 93 6. 
Russ, Präm.-Anl. v. 645 |186% bz. üringer. ....|8 9 4 139 B. 
do. do. 18665 136% bz. Warschau-Wien . | 8 6% 55 60 ba. G. 
do. Nee = 4 — 
Russ,-Poln, Schatz- 4 5 2 5 
Poln Plandbr. III. Em. 4 | 71%, bz. Eisenbahn Stamm-Prioritäts-Aotien. 
poln. Liquid,-Pfandbr.4 59% bz. B. |Berlin-Görlitzer . | 5 5 5 | 90 bz. 
Amerikan. 6proc. Anl. | 89% bz. Cosel-Oderberg . | 4% | 7 4 2 
Badische Präm.-Anl.. 4 103½ B. do. do. 5 1 4s 112 be. 
Baiersche Aproc. Anl. 4 104 % bz. Märk.-Posener .. | 5 5 5 | 87% B. 
Braunschw. Präm.-Anl.|— | 18% bz. Magdeb.-Halberst.| 34 | 3% 3½ 71% br. 
Ital. neue 5 proc. Anl. 5 567%, bz. Ostpr. Südbahn. 5 5 5 55 bz. 
Ital Tabak. Obi 6 | 87% bz. te-O.-U.- Bahn! 5 5 5 100% ba. 
Rumä TRETEN 8 92½% 0. 


Tihproc. Kin. 74% 0 bz 
roc. Eis.-Obl. z. 
l. 5 a, bz. 


Rum. 

SE Türe Aula, Bank- und Industrie-Papiere. 
Badische 35 Fl.-Lobse 32 Berl. Kassen-Ver, 9 4 1611, B. 
Schwedische 10 1 1 ee @. Berlin. Hand.-Ges. > 0” 130% dr. O. 
Finnische 10 Thir.-Loose 8 B. Braunschw. Bank 6% | 7 4 118 

Herne Im - 51 4 91 B. 
5 5 Danziger 0 5 4 104 8. 
Eisenbahn Prioritäts Aotien. Et 99 * 8 8 1 
Berg.-Märk. Scrie II. 4½ 91½ G. Darmst. Zettelb. 5 6 1 100 bz. 
do, III. v. St. 3½ g. 3½ 771 B. Dessauer 0 — [tr.] 7% br. G. 
do. do. VI. 4½% 88½ B. Dise,-Com.-A. 8 9 4 146% ba. 
do, Nordbahn. . 6 % G. Genfer Bank 0 — 4 24% da. 
Breslau-Freib. Litt. D. 13 — — Hamb.-Nordd, Bk. 7 88,0 4 133 B. 
do. do. G. 4½ 88 % bz. do. Vereins- Bk.] 8 91% 4 114½ B. 
Cöln-Minden . . III. 4 81 6. Hannoversche do. 4 4% 4 91% ba. 
do. do. 40. 4½ 91 B. Königsberger do. 6½04 4 105% B. 
do. do. IV. 4 81 6. Leipz. Credit -Nk.“ 6 8 4 |117 8. 
do, do. v. 4 * Luxemburger do.] 71, 10 4 |1297%, br. 0. 
Cosel - Oderb, 9 4 181 Magdeburger do. 4 4% 4 89 6. 
do. do. III. 4% — — Meininger do.] 7 8 4 |119 Pat, br. 
do. do, IV. 4½% 87 ba. oldauer Lds.-Bk. 5 4 4 22% B 
Narschl.- Märkische 4 | 84. G. Oest, Cred.-Actien| 7 13. 5 Fi be. 
do, do. 4 [81 8. Posener Ban 64⁰10 4 2 je 
do, do, IV. 4½ — — Preuss. Bk. So 5, 4½ 140 br. 
Närschl. Zwgb. Litt. C. 5 98½ 6 Sächs. B. 600% 1.-8.| 7% | 7% 4 18 6. 
Oberschles, KA. 4 — — Schles, Bank- Ver. 7% . l 4 124 B. 
do. B. 3 30 —. Thüringer Bank. 4 4 4 | 1784, B. 
e 4 | 82%, g. eimar. do. 4½ |4% 4 88 b. 
a AR = 10 307 6. as 
do, 83 4 18. Eisenbahnbd.- Act. 12 11 5 136 ba. 6. 
do NEN: 4 8% 6. GwbkSchuster&Co 18 1* 4 107% 8. 
Ostpreuss. Südbahn . 5, 91½ f. inerva 5 u bs. 
Schlesw. Eisenbahn 16 87% G. Schles, Zinkh.-Act.| 4 6 5 sa h. 
Stargard-Posen III. Em. 4½ — — do. St.- Pr.- Act.| 4 e 
— Tarnowitz. Bergb.| 0 4 r. 60 G. 
Galiz. Carl-Ludw.-Bahnſsß | 85 B. Vulkan 0 99 
do. do. neue]5 —— Pr. Hyp.-Vers.-Act. 10 9% 4 104% B. 
Lemb.-Czernowitz . . 69 6. Schles. Feuervers.| 6 0 4 03 b. 
„ 1.6 70% 0. 5 
do. do. III. s | 74 bz. G Bank-Discont: 4 pct. 
Wechsel-Gourse. 
Amsterdam 250 Fl. . ık.5.1311143%, ba. augsburg 100 Fl.. . . 2 M. 4 | 56. 24 G. 
do. 0. 2 M. 3% 142% bz. Leipzig 100 Thlr.... 8 T.4 | WG. 
Hamburg 300 Mk. . . k. 8. 4 1, bu. 0. do. 2 4 0. 
do. do 2 M. 4 160% bz. rankf. a. M. 100 Fl. 2045 56. 26 6. 
London I Lst.. .... 3M.3 | 6.247, bz. Petersburg 100 SR... |3 M. 4% 84%, ba. 
Paris 300 Eres. 2 M. 2½ 81½ bz. Warschau 90 SR. . . |8 L. | 76%, dz 
Wien 150 FI. 8 7.4 ”| 82% be. |Bremen 100 Thie. &. 8 T. 4 fi ö 
e 2 M. 4 |82% bz. 


2100 


Berlin, 24. Aug, Weisen loc 70-80 Tilt. a 
ptember —, Sep⸗ 


zul 

Qualität bez., pro 70% bez, Auguft- 
tember October 168 4 u a Detober- Robember 694 —69 
Thlr. bez., Nobbr- December 68% Xplr. bes, Aprilʒ⸗Mai 69% —69 Thlr. 
bez. — Roggen loco 534—55 Thlr. pro 2000 Pfd. by — Rüb di 
oco 12% Thlr. bez. — Spiritus loco obne Faß 177-7 Thlr. 
ber Ser N e 152 e n NET M. 
ez., Septhr.⸗Octo — „des, abr. ⸗Rovbr. 175 r. 
bez., Nopbr.⸗Decbr. 154%, Tblr. bez., April⸗Mal 16 Thlr. ri 


BI — 
. Breslau, 25. Auguſt. Am heutigen Markte war die Stimmung 
für Getreide luſtlos, Preiſe konnten ih nicht behaupten, bei reich ichen Zu⸗ 


fuhren. 

Weizen zu billigeren Preiſen ſchleppender Umſatz, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher 
weißer 79—91 Sgr., gelber 70.84 Sgr., feinfte Loe über Notiz bezahlt. 
— Von Roggen waren heute nur feine Qualitäten leicht verkäuflich, 
geringere ruhiger, pr. 84 Pfund neuer 59 —64 Sgr., feinſte Sorte 
65 Sgr. bezahlt. — Gerfte matter, pr. 74 Pfund weiße 50—53 Sgr., 
helle 48—50 Sgr., gelbe 4748 Sgr. — Hafer matter, pr. 50 Pfund 


alter 35-39 Sgr., neuer 30-33 Sgr., feinfte Sorte fiber Notiz bezahlt. 


— Erbſen oferirt. — Oelſaaten waren beute ohne Aenderung. — 
Wicken ohne Umſatz, pr. 90 Pfund 62—68 Sgr. — 2 wenig um. 
ſatz, 59—63 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 


65— 85 Sgr. — Schlagle 
Angebot, 68-70 Sgr. pr. 
64 Sgr. per Centner. 


in leicht verkäuflich. — Rapskuchen w 
Ctnr. 2 Malt (Kukuruz) gut iet 62 v8 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 

Weißer Weizen de . 79-8491 ONE ua 64—7 

Gelber Weizen . 70-79-84 dae Bean 0 Brutto, 

ee 23 . 59— 460-64 Schlag⸗Leinſaat ae 206—210 
Gerſte . 48—51—52 en RE 232 —244— 250 
ur ä — * 3031-33 Winter⸗Rübſen 220—228—236 
Ded 60 — 6 Sommer-Rübien:... — — — 
Binn 60—65 Leindotter 2 

Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 22—27 Sgr., Metze 14—1% Sgr. 


Verantwortli Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Gruß Barth . Comp. His. Zrievric) in Breslau. 


